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Wettbewerbsentwurf eines Energiesparhauses nach dem 
Konzept der passiven Nutzung der Sonnenenergie 

A house of low energy consumption, based on the concept of 
passive utilisation of solar energy. A contribution for a 
design c ompetition. 

von, by 
Dr .- Ing . Reiner Pohl 
Deutsche Gesellschaft für Mauerwerksbau e.V., Essen, Germany 

Kurzfassung 
Der pramierte Wettbewerbsentwurf eines Energiesparhauses in 
Mauerwerksbauweise gewahrleistet einen sehr geringen Energie­
verbrauch durch 

- pa ssive Nutzuns der Sonnenenergie durch Südorientierung der 
Fe nster, verbunden mit warrnespeichernden Bauteilen 

- gut e Warmedammung 
- Zusatzdammung der Fenster nachts 
- kontrollierte Lüftung mit Warmerückgewinnung 
- Gestaltung des Bauko rpers und der Zuordnung der Raume 

nach Gesichtspunkten des rninimalen Energieverbrauchs 

Dieser Entwurf befindet sich z.Z. im Bau und wird im Juni 1982 
fe rt igge stellt sein. Nach Bezug wird 5 Jahre lang der tatsach­
lic he Energieverbrauch überprüft . 

. Abst ract 
This house Df low energy consumption was awarded a prize in a 
design competition . It enables a low energy consumption by 

- passive utilisation of solar energy by having the windows 
facing the south, combined with building elements of 
s uffic i ent thermal storage capacity 

- good thermal insulation 
- during the night an additional thermal insulation of the 

windows 
- controlled venti l ation hy waste heat recovery 
- de sign of the whole building and the relation of the rooms 

with the aim of minimal energy consumption. 

Thi s house ist being constructed n ow and will be finished in 
June 1982 . After the occupants have moved in, the actual 
consumption of energy will be checked for a period of 5 years. 

1287 



1. Allgemeines 

Anfang 1981 schrieb · der Bundesminister für Raumordnung, Bauwesen 
und Stadtebau das Forderprojekt "Energiesparhauser" aus. Zielset­
zung der Ausschreibung war, Impu lse für energiesparendes Bauen zu 
geben und der Fachwelt zukunftsorientierte L6sungen aufzuzeigen. 
Im Rahmen dieses Projektes sollen mit F6rderung durch Bundes- und 
Landermittel acht Wohngebaude (5 Mehrfamilien- und 3 Einfamilien­
hauser) errichtet werden. Dabei 5011 sich gute Architektur rnit 
energetisch richtungsweisenden Losungen verbinden. 

Die Ausschreibung erfolgte in zwei Stufen. In Stufe I bewarben 
sich 98 Bieter und legten Konzepte var o Aus diesem Kreis wurden 
15 Teilnehmer für die Mehrfamilienhauser und 9 Teilnehmer für die 
Einfamilienhauser aufgrund der vorgelegten Entwürfe zur Abgabe ei­
nes detaillierten Entwurfs aufgefordert. 

Um mit einern Entwurf für ein Einfamilienhaus an der Ausschreibung 
teilnehmen zu kannen, schlossen sich unter der Federführung der 
Deutschen Gesellschaft für Mô.uerwerksbau e. V. I Essen I der Deutsche 
Hausbau-Verband, Hamburg i Firma WENO Massivhaus, Wolfenbüttel und 
aIs Architekt Herr Dipl.-Ing. Wolf Hoffmann, Universitat Kaisers­
lautern zur "Arbeitsgemeinschaft Energiesparhaus in Massivbauweise" 
zusarrunen. 

Bei der Bewertung der Entwürfe wurde neben der architektonischen 
Gestaltung vor alIem die Minimierung der Summe aus Investitions­
kosten und Betriebskosten über einen Zeitraum von 25 Jahren be­
rücksichtigt. Der Energiekostenanteil an den Betrlebskosten wurde 
durch ein Computersimulationsprograrrun ermittelt, bei welchem tiber 
eine Jahresperiode hinweg stundenweise der Energieverbrauch bei 
einern vorgegebenen Referenzklima ermittelt wurde. 

Die zwei in der Ausschreibungsstufe IIhochstbewerteten Einfamilien­
hauser kommen 1982 auf einem vorgegebenen Baugrundstück in Kassel 
zur Ausführung. Nach Bezug der Wohnungen werden etwa 5 Jahre lang 
Nutzungsuntersuchungen über den Energieverbrauch und die Energie­
kosten durchgeführt. 

2. Baubeschreibung 

Das Energiesparhaus der "ARGE Energiesparhaus in Massivbauweise" 
ist ein mit konventionellen Baustoffen geplantes freistehendes 
Einfarnilienhaus rnit Einliegerwohnung auf dem vo2gegebenen Wett­
bewerbsgrundstüZk. Die Hauptwohnung hat 95,75 m , die Einlieger-
wohnung ~1,43 m Wohnflache. Der Brutto-Rauminhalt betragt 3 
699,60 m . Hinzu kommen für das vor gelagerte Glashaus 151,11 m . 

AlIe Wande sind in Massivmaue~erk ausge führt. Die AuBenwande 
haben eine K-Zahl von 0,43 W/m ·K. Die Decken sind als Ziegel­
hohlk6rperdecken ausgebildet. Das zimmermannsmaBi g hergestellte 
Dach erhaIt eine zus~tzliche ~.oJarmedarnrnung und erreicht eine 
K-Zahl von 0,121 W/m ·K. Der quadratische Bauk6rper ist diago-
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nal auf dern Grundstück angeordnet . Die Slidost- und die S"d 
, ht t D' S 't u west-s eite sind zur Sonne gerlc e. lese 81 en werden aIs Gla h 

ausgebildet. Das Glash~us erhalt auSen eine Einfachverglasu~g~US 
Auf der Innenseite kommt eine Zweifachverglasung zur AUSführung, 
die fü r die Nachtzeit eine zusatzliche warmeda~ung in Forrn Von 
Kl app laden mit 6 em Zusatzdarnrnung (K = 0,55 W/m ·K) erhalt . Die 
Nordsei t e n sind bis auf den gesc hützt unter einem t i efge zogenen 
Dach liegenden Hause ingang vollig gesch lossen. Die Ausnutzung 
des vorhandenen Gelandegefalles nach Süden e r mog licht, den Nord­
wanden einen zusatzlichen Schutz durch Eing raben in den Hang und 
Erdanschüttung zu geben . 

3. Enerqiesparsystem 1m Winter 

Der vorgelegte Wettbewerbsentwurf nutzt das Prinzip der passiven 
Nutzun g der Son~enenergie. Hierunter ist zu verstehen, daS Sonnen­
energie ohne Verwendung mechanischer Gerate zur Beheizung des Ge ­
baudes ausgenutzt wird ; Durch das nach Süden o rientierte, vorge­
lagerte Glashaus wird kurzwelliges Sonnenlicht ins Hausinnere ge­
leitet und dort in langwellige Warrnestrahlung urngewandelt. Dieser 
ProzeB findet nur tagsüber statt, wobei die rnog lichen Warrnege­
winne von der Intensitat der direkten Sonnenstrah lung und der 
diffusen Strahlung abhangig sind. Der zeitl iche Wa rmebedarf des 
Hauses fallt nicht rnit dero Ze itpunkt des Warmegewinns zusammen. 
Der notwendige Ausgleich wird durch Speichermassen sichergestellt . 
AIs Speicherroassen wirken die schwer en Massivwande , Massivdecken 
sowie Latentspeicherelernente. Oie Speicherrnassen sind so ausge ­
legt , daB der Warmebedarf des Hauses b i s zu 2 Tagen bei -12°C 
ohne Zusatzheizung bei Ausfal l der Strahlungsgewinne sicherge ­
stellt sein kann. Oie Speicherma s sen sind weiterhin so dirnen­
sioniert , daB eine Uberwarrnung de s Gebaudes bei Sonneneinstrah­
lung weitgehend verhindert wird , da d ie einfallende Strahlungs­
energie bei -12o e im Winter voll genutzt bzw. gespeichert wird. 

Oie irn Glashaus tagsübe r erzeugte Warmluft b ildet e ine n Puffer 
gegenüber der aus dern Haus über die Fenster ab f lieBenden Warrne . 
Oarübe r hinaus ergeben sich Warrnegewinne durch Einstrahlung auf 
die mit Steinplatten belegten Massivdecken und die mit Latent­
spe icherelernenten versehenen Brüstungen und Wandte ile hinter der 
inner en Glasfassade. 

Oie Brüstungen wirken W1e eine Thrombê-Wand, wobei die Spe icher­
wirkung durch eingebaute Latentspeicher we s entlich verbessert 
wird. Oie vorgesehenen Texxor- Latentspeicherele mente .enthalten 
pro Stück 1 Liter Phasenumwandlungsrnaterial, das bei Erwarmung 
be i 27°C von der festen i n die flüssige Phase urnschlagt und da­
be i 0,1 'KW aufnimmt, die beim,umgeke hrte n Vorgang wieder freige­
se tzt werden, Die Warmeabgabe wird manuell durch Klappen nach 
Bedarf r eguliert. 

Be i einer AuBentemperatur von -soe und e inem wa2megewinn aus 
di ffuser Strahlung über das Gl ashaus von 20 W/m wird die be­
notigte Heizenergie um ca. 10% gesenkt. Bei 12ichter Be wo lkung 
wi rd schnell ein Strahlungsgewinn von 100 W/m erreicht. Damit 
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steigt der Heizene r g ieanteil durch Sonnenenergie auf ca 50%. 
An kalten Tagen ist der Himmel meistens nur schwach ode r gar 
nicht bewolkt. Die Einstrahl~ngsgewinne stei gen dann schnell 
auf Spitzenwerte v on 500 W/ m . Die groBeren Wãrmeverluste bei 
niedrigen AuBentemperaturen werden dann durch Einstrahlungsge­
winne kompensiert. 

Die passive Behei zung wird durch einen pro GeschoB vorgesehenen 
Gasofen erganzt, der ohne Verkleidung in einen Speicherblock 
eingebaut isto Bei Einschaltung des Ofens werden die im Speicher­
block befindlichen Latentspeiche relemente aufgeladen . Dies e Spei­
cher geben nur Warme ab , wenn ihre Temperatur unter 27 0 C sinkt . 
Ein Thermostat schaltet erst dann den Ofen wieder, ein , wenn die 
Speicher entlàden sind, bzw. eine manuell vorgegebene Temperatur 
unterschritten wird . 

Die Warmeverteilung aus dem Speicherb lock erfol gt als Luftheizung 
über ein einfaches Rohrsystem NW 100 mm du rch Ventilatoren . Der 
Rückstrom erfolgt über gekürzte Tür bla t ter. Zusatz li ch wirken 
Speicher, Brüstungen, Wande und Decken als Strahler im langwel­
ligen Infrarotbereich. 

Die Beheizung von nicht an die Warmluftführung angeschlossenen 
Raumen, wie z.B. das Bad der Einliegerwohnung , erfolgt über 
kurzfristig an- und abschaltbare elektrische Infrarotstrahler. 

Das System der passiven Nutzung der Sonnenenergie zur weitgehen­
den Beheizung des Hauses wird durch den geringen Wãrmebedarf des 
Hauses crrn6glicht. Wie in d e r Baubeschreibung ber eits vorgetragen, 
ist das Haus so ausgelegt, daB nach auBen nur ge ringe Warmever ­
luste auftreten. Neben der Warrnedammung der Wande, des Daches, 
des Glashauses (insgesamt 3 Scheiben), der warmegedammten Klapp­
lãden vor der inne ren Verglasung tragen hierz u die Au snutzung der 
Gelandeneigung, das zur Wetterseite tief heruntergezogene Dach, 
die auf der Wetterseite geschlossene Wand, die warrnegedarnrnte Haus­
tür usw. bei . 

Da ein erheblicher Teil der Warmeverluste eines Hause s ni cht aIs 
Transrnissionswarrneverlust sondern a Is Lüftungswa rmeverIust ent ­
steht, wurde die RaumIüftung aIs kontrollierte Raumlüftung mit 
Warrnerückgewinnung konzipi e rt. Hierzu werden 5 regenerierende 
Kapillarventilatoren Typ Maico- Pionier WRG 20 mit 50% Warmere­
generierung, 60% Feuchteregenerierung und Filterung der AuBenIuft 
vorgesehen. Diese Kapillarventilatoren entnehmen teilweise vorge­
warrnte Luft aus dern Glashaus. 

Die im Rahme n des Wettbewerbes durchgeführte Computers i mulati on 
e rgab einen jahrlichen Primarine r giebedarf des Gebaudes f ür Hei­
zung und Lüftung von 51 kwh /m . Dies e ntspricht einem jahrlichen 
~lbedarf von ca. 700 1. Dabei wurde davon ausgeg angen, daS die 
dezentrale Warmerückgewinnung über die Kapillarlüfter nicht nach 
Bedarf sondern konti n uierlich erfolat . Ein energiebewuBter Nutzer 
wi rd bei bedarfsgerechtern Einsatz d~r Warmerückgewinnung weitere 
Einsparungen erz-ielen k6nnen. 
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Der vorliegende Entwurf optimiert die passive Solarnutzung durch 
die Regelbarkeit der Speichermassen. Die Speicherdauer wird durch 
Au snutzung dammender, ampIitudendampfender MassivbauteiIe und 
guter Nachtwarmedammung verbessert. Bei optimaler Bedienung durch 
den Nutzer kann der Warmegedarf des Hauses bis zu 2 Tagen bei 
Au Bentemperaturen von -12 C ohne Zusatzheizung bei Ausfall der 
strah lungsgewinne sichergestellt werden. Die Kombination von 
warme speichernden MassivbauteiIen und warmespeichernden Latent­
speichern Iiefert neben einer betrachtIichen Warrnevorratspeiche­
rung de n Vorteil, daS kurzzeitig bei Sonneneinstrahlung auftre­
tende Uberheizungen nicht weggeIüftet werden rnüssen, sondern im 
Bauwerk abgespeichert werden konnen . Zur Abspeicherung der kurz­
fri stigen Energiegewinne dienen besonders die Latentspeicher, 
wei l diese bei Erwarmung auf 27°C kurzfristig groOe Warmemengen 
aufnehrnen konnen. Die Kombination von MassivbauteiIen aIs Massen­
speicher und Latentspeicher zur Abdeckung des kurzfristigen 
spi tzenbedarfs stellen eine ideale Bauweise dar . Eine leichtere 
Bauweise rnuB mit erhebIich mehr Latentspeichern ausgeführt werden, 
um sowohl ausreichend Energie zu r Uberbrückung von perioden ge­
ringer EnergieeinstrahIung abzudecken aIs auch Uberhe izungen 
verhindern zu konnen. 

4. Sommerlicher Warrneschutz 

Das vorgestellte Energiesparhaus ist für groBe Warrnegewinne über 
die Fensterflachen ausgelegt. Damit dies im Sornrner nicht zur Uber­
hitzung führt, rnüssen zusatzliche MaBnahrnen getroffen werden. Die 
Funktion des Glashauses wird im Sommer dadurch aufgehoben, daB 
rnehr e re Glaswandelemente herausgeklappt werden. Dadurch wird ei­
ne permanente Durchlüftung und der Abzug der erwarmten Luft aus 
dem Glashaus ermcglicht. Durch sturmsichere Verankerung der Glas­
eIemente wird ein überdeckter Freisitz geschaffen. Ein zusatz­
liche r Sonnenschutz wird durch im Winter blattabwe r fende Kletter­
pfIanzen an der Au Bensei te des Glashauses erreicht. Weitere Son­
nens chutzeinrichtungen bilden die Klappladen im Glashaus, die je 
nach Sonnenstand eingestellt werden konnen. 

Die Sornrnerlüftung erfolgt als Querlüftung durch die erwahnten aus­
gestellten Glashauselemente, geoffnete Fenster,Türschlitze und 
einstel lbare Lüftungsoffnungen in Haustür und Wohnungstür. Die 
Bedienung erfolgt manuell und ist den Bewohnern überlassen. 

5. Warmwasserversorgung 
Di e Wa rmwasserversorgung lauft über kleine, dezentrale Versorgungs­
einheiten mit kurzen, warmegedammten Zuleitungen zur Entnahmestelle. 
Der Vorlauf der Warmwasserbereiter lauft im Sommer und in der über­
gangszeit über eine Absorbe2einheit im Bereich der Glashausschrage . 
Die Anlage besteht aus 15 m Absorberdachziege ln "System Wolf 
Hoffmann " auf der Südwest-Seite des Daches, einer Umwa lzpumpe und 
einem Warmetauscher. 

6. Zei chnungen 
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Bild 1 Perspektive und Lageplan 
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Bild 2 Schn1tt und Grundri8 Dachg eschoB 
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Bild 3 Grundri8 Unter- und obergescho8 
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Bild 4 Süd- und NOrdansicht 
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Bild 6 Energietechnlsche Erl~uterungen 
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